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Albrecht, Barbara: Jesus-Frau-Kıirche, Aatrıs- skizzlert S1e die Antwort auf die rage » Warum
keine Priesterinnen ?« (SVerlag Vallendar-Schönsta: 1983, S)

9,50. Am Beispiel Adriennes VO  - DpeVT (S E
schließlich macht Albrecht deutlich, W as »der LV-Zur Stellung der Frau iın der Kırche g1Dt

eute sehr unterschiedliche Ansıchten DIie vorlie- pische und notwendige Beıtrag ZU) Gesamt des

gende Schrift möchte theologisch fundiert und theologischen Bemühens VOIl seıten eiıner Frau
seın scheint« (S 833) die »Bereitschatit. diezugleich für einen größeren Leserkreis 1er ıne

Klärung ÖöıLdern Im Gegensatz ZUT feministischen geoffenbarte Wahrheit als vorgegebene CIND-
fangen«, die Einheit VO  = »Kopf und Herz«, dieTheologie, die Gottes- und Menschenbild 1mM S1n- »Zusammenschau des Ganzen« und die »beson-des »androgynen Ideals« umiformen möchte,

betont rau Albrecht einerseıts die VO  — ott SC
ere Offenheit für diıe (einende) Dynamik des Hl

schaffene Polarıtät VOIl Mann und Frau und ande- Geistes« (S 84{.)
DIie Bedeutung der kleinen Schrift VO:  — Taurerseıts die exemplarische Bedeutung der Gestalt

Marıens. Albrecht ist sicherlich größer, als deren Umfang
ahnen aßt S1e bietet der wissenschaftlichen

Dıie eıträge In » Jesus-Frau-Kirche« gehen Theologie manche nregungen und ist als » Ver-
großenteils auf Referate zurück, die 982/83 SC-
halten wurden, und schließen sich die ema- kündungstheologie« leicht umsetzbar für die ka-

techetische Praxıs. Angesichts der breiten und
tik der inzwischen vergriffenen kleinen Schrift kontroversen Diskusion des Themas verdient der
» Vom Dienst der Frau In der Kırche (Vallendar-
Schönstatt kın erster Beıtrag » Jesus

instruktive Beıtrag VOINl Frau TreC| ıne weıte
Verbreitung.und die Frauen« (S 9—28) legt anhand des Manfred auRe, agenbıblischen Befundes sorgfältig dar, WwW1e »befreiend

und heilend das Verhalten esu gerade gegenüber
den Frauen (S 15) Als »voll entfalteter
Mensch« offenbart Jesus uch weibliche SEe1INS-
werte (S 28) Women an theOpRO, Thomas (Hrsg.),

»Gi1bt einen objektiven Yypus der Frau?« (S Priesthood, Nr Vladımuir s Semmary Press, rest-
e dieser wichtigen rage stellt sich eın wood (New 'OrR USA) 1983, 190) S’

art.zweıter Beıitrag Anhand VON zentralen Beispielen
analysiert TeC| die » Ablehnung eines objekti- Das ema der Frauenordination beschäftigt ın
Ven ypus der Frau«, die Ss1e kennzeichnet als freilich unterschiedlicher Weise alle großenAuflehnung die Schöpfungsordnung Got- christlichen Konftfessionen. Diıie Problematik VeTl-
tes Die gesellschaftlichen Folgen dieser Haltung schärit sich Urc. das Auftauchen der feministi-
werden kenntnisreich dargelegt und zugleich schen Theologie, die VOT allem ın den USA heftiggrundlegende Merkmale des Frauselns ın ihrem diskutiert wird.
unvertauschbaren Reichtum erarbeıtet Exempla- Um bedeutsamer ist CS, WEelNln sich gerade ın
risch STe. hierfür Marıa, die in ihrer Ganzhingabe
VO Herzen her Abbild ist für den HI e1s als

den USA ıne Stimme Wort meldet, deren
expliziter theologischer Beıtrag ZU. Thema

die göttliche Person, »die ın 1€e! vermittelt, ınt »Frauenpriestertum« bisher relatıv Napp bemes-
und verbindet« S 45) SeIMN ist die Stimme der orthodoxen Theologie

kEın dritter Beitrag »Streiflichter AA Situation (Hinweise hlerzu bel Manfifred auke, DiIie Proble-
der Frau 1n der Kirche« (S sıch eın matıik das Frauenpriestertum VOT dem Hınter-
für ıne eCUe Einheit VO  — Theologie und pırıtua- grund der Schöpfungs- und Erlösungsordnung,
lität, die in einer einselt1g männlich gepragten Paderborn 1982,
Theologiegeschichte kurz gekommen sel Al Der vorliegende Sammelband vereıinıgt ıne
brecht wendet sich zugleich energisch die Reihe VO  — Aufsätzen, die keinen Nnspruc darauf
feministische Theologie, »weıl s1e Grundlagen des erheben, das ema In eiıner gewIlssen Vollstän-
christlichen aubens als solche angreift und auf- digkeit und weitgefaßlten Systematik anzugehen.
l1öst« S 56) Es wiederhole sich 1er der Aufstand » DIie orthodoxe Kirche«‚ schreibt der Heraus-
Von Gen Ial wolle »sich ott nicht mehr gabe Ende, »hat aum damıiıt begonnen, ihre
verdanken, N1C| mehr Vorgegebenes anerken- Antwort auf das Problem formulieren«
NECN, nicht mehr empfangen« (S 57 (S 190)

» Vom Dienst der Trau als Kirche« (S Der Schritt 1NSs Neuland betrifft freilich nıcht
die grundsätzliche Haltung ZADUG Frauenordination.hierin gibt TeC manche positıven egwel-

SUNgen für die seelsorgliche Praxıs. Anschließend lle Autoren lehnen eın weibliches Amtspriester-


